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öhe des Vermögens Und datur das Bischofsamt eruten Dıie Leıterin des Frauenprogramms
sollte das Gegenprinzıp 1mM konkreten werden, eın Amt, das durch dıe nıcht des Okumenischen Rates der Kırchen,
Fall der Ex-DDR nıcht auch VOT dem bischöfliche Verfaßtheit der Kırchen die Inderin Aruna Gnanadason,
Grundgesetz Bestand haben? Roman lutherischer Tradıtion einen erklärte, S1e sEe1 stolz auf Marıa Jepsen
Herzog, der Präsident des Bundesver- grundsätzlich anderen Stellenwert Und S1e habe dıe Hoffnung, da{ß 11U  z

einnımmt als 1n der orthodoxen odertassungsgerichts, hat sıch in einem auch andere Kıiırchen dem Hamburger
„Zeıt“-Interview (28 92) sehr V OI=- katholischen Kırche. Beıispiel tolgen wuürden. Neue offt-
sıchtig dazu geaußert. Dı1e einschlägı- Zaghaft Z,Wal, aber eben doch nımmt 1NUNSCH Ww1e€e Aversionen wiırd die ahl
gCmH Bestimmungen des Art ın Jüngster eıt auch die Zahl der Kır- einer weıteren christliıchen Bischötin
(„Eigentum verpflichtet. Sein chen- und Oberkıirchenrätinnen 1ın unvermeıdlich ın der hatholischen
Gebrauch soll zugleich dem Wohle den Landeskirchenämtern Z o1bt Kırche schüren, 1n der die rage nach
der Allgemeinheıt dienen.“ Und auch schon einıge Pröpstinnen und der Zulassung VO Frauen den
„Eıne Enteignung 1St L1UT ZU Wohle weıbliche Dekane. Wenn also auch Weiheämtern immer häufiger gestellt
der Allgemeinheit zulässıg sınd konsequent HST 1m drıtten Anlauftf wiırd, auch WEeNn INa möglıche
auch 1mM Sınne des Vorrangs für Ent- konnte siıch die Logik Bahn brechen. Vergleiche vehement wesentliche

Zuvor WEel Frauen be] Unterschiede 1m Amtsverständnıs 1Nsschadıgung interpretlierbar. Und soll-
ten ennoch Bedenken N der Bischofswahlen Nordelbıen Feld tührt Die rage der Weihe VO  s

Verfassungskonformuität bleiben, gescheıitert: Im November 1990 nNnter- Frauen se1 iın der katholischen Kirche
dann könnte angesichts veränderter lag dıe Kieler Pastorın Rut Rohrandt ine theologische und nıcht c6  „nur i1ne
Zeıten auch über die „Modernıisıe- ıhrem männlichen Gegenkandıdaten, der Kirchenordnung W1€e iın der luthe-

rischen Tradıtion. Dennoch habenrung“ des Eıgentumsverständnisses ın dem heutigen Schleswiger Bischof
der Verfassung nachgedacht werden. Hans Christian Knuth, und 1m Spren- Frauen 1ın den höchsten Leitungstunk-

zel Holstein-Lübeck konnte sıch 1m tiıonen lutherischer oder anglıkanıi-
Frühjahr des VErSANSCHNECNH Jahres dıe scher Kırchen ine kriıtiısche Funktion,
hannoversche Oberkirchenrätin Käte beispielsweise gegenüber biblisch tun-
Mahn arl Ludwig Kohlwage dierten Argumenten mıt denen S1e 1ın
nıcht durchsetzen. der katholischen und orthodoxen Kır-Neuer Impuls uch der „Wahlkampf“ 1M Vorteld che VO  S die Weihe gebundenen

Deutsche Bıschöfinnenwahl der Wahl VO Tau Jepsen, dıe mıt tre- Leiıtungsämtern und -funktionen 4US-

oöokumeniıschen Ontext netischem Beitall endete, 1e1 erken- geschlossen werden.
NCHSs W1€e schwer sıch 9 dasVon einer Sensatıon sprechen dıe Damıt 1St das Thema längst Z ökbu-

eınen, für andere W alr nıcht 1154- „logisch konsequent“ se1ın INaß, als
Selbstverständlichkeit durchsetzen meniıschen Streitfrage, einem EeNTt-

tionell, sondern schlicht der Zeıt, Ja scheidenden Argument 1M ökumen1t1-
höchste Zeıt, da{ß 1ın einem sıch ırre- kann. Es yab auch Stimmen die schen Dialog geworden. So werten die

eın Frau als Kandıdat, die angesichts der orthodoxen Kırchen tür dıe die We1-versiblen Entwicklungsprozeiß 1n kirchliche Leiıtungsämter drangen-weıterer, eın entscheidender Durch- he VO Frauen Priıestern undden Frauen VOT Spaltung, Polarisie- Bischöten weıterhıin als absolutbruch gelungen 1St Am Aprıil Ahl-
rung und Huldigungen den „Zeıt-schon 1m ersten Durchgang dıe unzulässıg oilt, dıe zugleich 1aber dıe

Synode der Nordelbischen Evange- ge1st“ WATDRLEeN. Wiederbelebung der trühchristlichen
lisch-Lutherischen Kırche ın Ham- Die nordelbische Synode mu{fßte Diıakoninnenweihe diskutieren denzweıtellos 1ne schwierige Entschei-burg Marıa Jepsen Z ersten Bischö- anderen Mitgliedskirchen des Oku-
tin Deutschlands:; S1e 1St damıt gleich- dung treften. ach den beiden VOI- menıschen Rates der Kırchen VOTI, 1hr

AaUSSCHANSCHNECH Wahlen standen dıezeıtig die lutherische Bischötfin Synodalen siıcher Druck, die Vorwärtspreschen 1ın Sachen Frauen
der Welt stelle dem ökumenischen ProzefßEtikette „Irauenfeindlıch“ ware ıhnen
Eıne „logısche Konsequenz” 1St dıe be] der Nıchtwahl VO  5 Marıa Jepsen NCUC, Ja vermeıdbare Hındernisse 1n

W.ahl einer Bischöfin für den Vorsıit- den WegVO mancher Seıite aufgeprägt worden.
zenden des Rates der EKD, den badı- FEıne recht schwiıerıige Heraus- Die Lambeth-Konterenzen der anglı-
schen Landesbischof Klaus Engel- forderung aber Kandıdatur und hanıschen Kırchengemeinschaft ın den
hardt. ach der grundsätzlıchen Ent- Wahl für die HEG Bischötin. Denn Jahren 1978 und 198% dagegen
scheidung aller Landeskırchen, umgekehrt oll auch eın Frauen- begleitet VO deutlichen W arnungen
Frauen ZU Pfarramt ordınıeren bonus die W.ahl entschieden haben und massıver Kritik Roms ach hef-
ein Prozeß, der 1956 begann und erst Eıne ZBanz „normale“ Bischötin wiırd tiıgen Diskussionen und annungen
1m vVErsSanNSCHNCNHN Jahr mMı1t der Entschei- Marıa Jepsen lange nıcht seın können. den verschiedenen Provınzen
dung der schaumburg-lıppischen Ihre Qualifizierung wırd S1€e doppelt wurde dort zunächst dıe Zulassung
Landeskirche abgeschlossen War beweıisen mussen, doppelten der Tau ZUu Priesteramt und zehn

Jahre spater ebenso umstrıtten dıekönnte tatsächlich prinzıpiell jeder Argwohn, die c  „Neue und
Pfarrer und jede Pfarrerin Z Kandı- dıe Frau Zulassung Z anglıkanıschen Bı-
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schotsamt beschlossen. Im Februar yabe des Glaubens Rechnung tragen gehört die Auflösung der Unionen
1989 wurde ın der Episkopalkirche wollen Es geht dabei auch die (rznesen-Posen und Gnesen-Warschanu.
der USA Barbara Harrıs ZUTF ersten Glaubwürdigkeıt eiıner Kırche, dıe Der Titel des „Primas Poloniae“ 1sSt
anglikanıschen Bıschötfin geweıht, eın sıch 1n Wahrnehmung ihrer gesell- tradıtionsgemäfß mıiıt dem Amt des
Jahr spater tolgte dıe anglıkanı- schaftlichen Verantwortung Erzbischotfs VO (Gsnesen verbunden.
sche Diözesanbischötfin Penelope jede orm VO Diskriminierung eines Der Vorvorganger des gegenwärtıgen
Jamıeson 1mM neuseeländischen DDun- Menschen se1nes Geschlechtes SCH polnıschen Prımas, Kardınal August
edin. IDDieser Bruch mıiıt der Tradıtion, bemuüht. Hlond, alr der letzte Inhaber des

Titels Erzbischof VO Gnesen-Posenderen Veränderung der Kompetenz Koönnte das Gewicht dieser Anliegen
der Kirchen grundsätzlıch nıcht dazu führen, 1m ökumenischen BCWESCHI, bevor ıhn Pıus XI 1946, iın
sel, blockıiere, die katholische War- Dıialog die verschiedenen Traditionen einer eıt zunehmend schwieriger

offen und kritisch überdenken? werdender 7zwıischenHUNg, die gegenseıtige Anerkennung Beziehungen
der Amter, verhindere Versöhnung Vielleicht 1st gerade ın dieser rage katholischer Kırche und kommun1-
und mache Fortschritte 1 Bemühen stisch geführtem Staat, zusätzlich Zıne ZEW1SSE Ungleichzeıitigkeit als

eın gemeinsames Verständnıs der Ausdruck möglicher Vieltalt iın Eın- Erzbischof VO Woarschau erhob Den
Bedeutung VO FEucharistie und Amt heıt nıcht umgehen oderoheil- Titel Erzbischof VO Gnesen und
zunichte. Sa Woarschau tführte erstmals KardinalfO

Stefan Wyszynskt, der 1im Herbst 1948ber auch 1ın den innerkirchlichen Kardınal Hlond nachfolgte.und innerkontessionellen Auseınan-
Mıt der 1U gefundenen Lösung Lre-dersetzungen wiırd umgekehrt die

ökumenische Relevanz der Entschei- ten zunächst einmal dıe dre1 Funktio-
dungen über Zulassung oder Nıchtzu- Normalısierung NCI, dıe für Kardınal Wyszynskı dıe

Polens Kırche erhält ECEUNE Struktu-lassung betont. In der katholischen Grundlage für seıne konsequente
Kırche ebenso W1€ be1 den über die VEN für dıie nachkommunistische Selbstbehauptungspolitik gegenüber
Frauenordination Zzerstrıittenen Pro- Ara dem kommunistischen Staat boten,
vinzen der anglikanıschen Gemeın- auseinander: Der aps ENIZOY Kardı-
schaft dient als Argument in der Die Maärz VO apst Johannes nal Glemp dıe Verantwortung für diePaul II. verfügte Neuordnung der Erzdiözese (snesen und füreigenen Kırche ın der Frauenordina- kirchlichen Jurisdiktionsbezirke MI1t-t10N engagıerte Gruppen A Zurück- Gnesen eınen eıgenen Erzbischof. Der
haltung mahnen der Verweıs, eın SAamı(_L zahlreichen Neuernennungen Primas- Titel verbleıibt ad IMund Umbesetzungen auftf der Bischofts-Vorwärtsdrängen 1n der rage der be1 Kardınal Glemp, wiırd aber, WE

Frauenordination gefährde die Oku- ebene kommt für dıe polnısche Kırche dieser e1nes Tages zurücktreten oder
INEeENEC und mache muhevoll erreichte eiınem mıttleren Erdbeben oyleich. sterben sollte, den Erzbischof \W/(O)

Kaum eın Stein bleibt aut dem ande-Fortschritte 1m interkontessionellen (snesen zurückgehen. Kardınal
Dialog zunichte. Miıfstrauen kannn IN Die füntf bestehenden polnischen Glemp verbleibt ındes 1m MomentKirchenprovinzen (Gnesen, Krakau, och das Amt des Vorsitzenden derallerdings solche Rücksichtnahme Posen, Warschau, Breslau) wurden
CITECSECN innerhalb der katholischen Polnischen Bischofskonferenz.NECU zugeschnıitten, acht weıtere Kır- dıes jedoch noch lange behalten wırd,Kirche wiırd S1€E esonders gegenüber chenprovınzen errichtet (Przemysl;den Orthodoxen gefordert WE 1St traglıch. Im Herbst steht 1ne Neu-
gerade bezüglıch der Anlıegen WC9))  >

Stettin-Cammın, Danzıg, Ermland, ahl egen der verbreıtetenBialystok, T’schenstochau, Kattowitz, Unzutfriedenheıt mıt der Amts-Frauen 1ne Art „ökumenischer azl- Lublın). Die Diozese +6d7 wurdefismus“ praktızıert werden oll tührung Glemps und da durch die
WAarZ S1tz eınes Erzbischots erho- außeren politischen Verhältnisse nıchtDennoch 1St dıe ökumenische Rele- ben, ıne Kirchenprovinz gleichen länger der Zwang besteht, sıch auf

Va des Themas iın jedem Fall eın Namens wiırd jedoch nıcht geben, jeden Fall den Prımas und denwichtiges Argument, verbietet der die Erzdiözese wurde dem Apostoli- Erzbischof VO Warschau scharen,notwendıge Respekt NO anderen Ira- schen Stuhl direkt unterstellt. Durch
ditionen und Kırchentümern VOT-

könnte durchaus einem echseldie Errichtung VO 13 Dıiözesen 1mM Amt des Kon: erenzvorsitzendenschnelle Parallelisıerung. ber ın ole1- erhöht sıch die Zahl polnıscher Jurıs- kommen.chem aße sınd iınnerhalb des Oöku- diktionsbezirke autf insgesamt S1e-
menıschen Dialogs die Kırchen in ben Diözesanbischöte wurden Sosehr dıe außeren Umstände dazu
Oftenheıt respektieren, die nach Metropolitan-Erzbischöfen erhoben, angetan sınd, ın der Veränderung WVADUM

ernsthattem Kıngen die Entschei- eıner Zu Erzbischof;: Erzbischötfe allem ine Entmachtung V O Kardinal
dung Frauen Zzu Pfarr-, Priester- und Bischöfe wurden ErNaANNT, dreı Glemp sehen, das entscheidende
und Bischotsamt zulassen und mıiıt der 1NCUC Weıhbischöfe, insgesamt Motiıv 1ST dies nıcht. Mıt der Neueın-
Ordinatıon VO Frauen deren LTageN- Weihbischöfe 1n andere Dıiözesen VGI-= teılung der polnischen Diözesen und
der Rolle 1 Leben der Kırche und mıiıt der Auflösung der Machtballung
konstitutiıver Funktion 1ın der Weıter- Z den bedeutendsten Veränderungen der Spıtze der polnischen Kirche


